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Lttas gibt es f êues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Die Universität Frankfurt gesichert.
Frankfurt a. M .» 27. Sept . Heute legte Oberbürger¬

meister Dr . Adickes in einer gemeinsamen Sitzung des
Rechts- und des Finanzausschusses der Stadtverordneten¬
versammlung die notwendigen Unterlagen vor für den
seinerzeit geforderten Nachweis der nötigen Geldmittel zur
Gründung der Universität Frankfurt . Es ergab sich, daß
die aufgebrachten Mittel weit über das Nötige hinausgehen,
der Gründung einer Universität nichts mehr im Wege steht,
die nunmehr mit Zustimmung der Sozialdemokraten end¬
gültig beschlossen wurde. Die prinzipielle Zustimmung
des Deutschen Kaisers war bereits vorhanden, so daß
man also nun nur wünschen braucht: Universität Frank¬
furt werde! _

Unterschlagungen beim Noten Kreuz.
München , 27. Sept . Der seit 13 Jahren als Kassierer

beim hiesigen Frauenverein zum Roten Kreuz tätige
Oberleutnant a. D . 'Nagel hat sich heute selbst der
Staatsanwaltschaft gestellt, nachdem seitens des Vorstandes
gegen ihn Anzeige erstattet worden war , 70 000 Mark
Vereinsgelder veruntreut zu haben. Er hat mit den
Unterschlagungen von Postanweisungen begonnen und durch
fortgesetztes Lotteriesviel die veruntreuten Beträge ver¬
gebens zu decken gesucht. Viele Lieferanten haben sich im
Juli zum erstenmal gemeldet, während Nagel ihre
Forderungen schon längst weggebucht hatte. Dadurch kam
der Vorstand auf die Spur der Unredlichkeiten.

Freiherrn v. Marschalls Beisetzung.
Frcibnrg i. B ., 27. Sept . Das etwa IV2 Stunden

entfernt gelegene kleine Schwarzivolddors Neuershausen,
die Heimat des Verstorbenen, war schon seit dem frühen
Morgen das Ziel von Hunderten. Auf dem Dache des
Schlosses weht die gelb-rote badische LaudeZsiagge auf
Halbmast. Als Vertreter des Kcnsers traf mit dr«
fahrplanmäßigen Schnellzug um 11 Uhr 46 Min . Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg in Freiburg ein, von wo
er sich in Begleitung eines >L>ohnes des Verstorbenen im
Automobil nach Reyershausen begab. Kurz vor 3 Uhr
traf auch der Großherzog von Baden von Vadenweiler
her ein. Außerdem war das diplomatische Korps sehr
zahlreich vertreten. Gegen 3 Uhr begannen die sehr ein¬
fach gehaltenen Trauerfeierlichkeiten. Ein Fraucnchor sang
einen schlichten Choral, worauf Stadtpfarrer Schwarz die
Leiche einsegnete. Während der Beisetzung aus dem etwas
abseits gelegenen Friedhofe wurde wieder em Choral,
diesmal von einem Männerchor, gesungen.

Telegraphie ohne „ Funken "?
Paris , 27. Sept . Eine Erfindung von größter Trag¬

weite hat der Physiker Bethenod gemacht. Diese ermög¬
licht es. nicht nur ohne Draht , sondern sogar ohne Funken
zu telegraphieren. Das hat den großen Vorteil , daß sich
einmal die verschiedenen Stationen nicht mehr gegenseitig
behindern und dann etwa 200 Worte in der Minute
telegraphiert werden können. Außerdem rückt damit die
drahtlose Telephonie in greifbare Nähe, da man mit dem
System Bethenods in der Lage sei, die hierfür erforder¬
lichen 20000 Schwingungen in der Sekunde zu er¬
zeugen.

Eisenbahnerstreik in Spanien.
Madrid , 27. Sept . Bis jetzt haben sich die streikenden

E>,enbahner in Katalonien iin allgemeinen ruhig verhalten,
iw k-em  Bahnhof in Barcelona kam es zu einigen
eiusschreitungen , deren die Behörde jedoch bald Herr

• Außerdem wurde die den Bahnhof besetzt haltende
Artillerie durch zahlreiche Zivilgarde verstärkt. Gegen die
Zeitungen wird strengste Zensur geübt. Extrablätter sind
ureng verboten. Man erwartet jedoch stündlich den
Generalstreik für ganz Spanien und damit ernstere Zu-
lEwenstoße . Die Regierung ist gesonnen, in dem Fall
oen Belagerungszustand zu verhängen.

Abgesagte türkische Manöver.
5 « « ^ ^ siantinopel , 27 . Sept . Hier wie auch sonst auf
fia? ^ Ean herrscht eine sehr nervöse Stimmung . Man

bwem Pulverfaß . Gestern abend kam aus
irZ  Bulgarien habe offiziell den
icĥ ^ w 1®* * Die Nachricht stellte sich jedoch alsbald als

Immerhin tut die Türkei ihr möglichstes,
si- «" •*. l? zbi n UH. bewahren. Aus diesem Grunde hat
di? TeiL ' m. Aorianopel geplanten großen Manöver,
erreS ^ SLpf der Grenze die Besorgnis Bulgariens

D '.e Pforte läßt jedoch auf der anderen
env.-Siibenitp\  Ue geronnen lei, jeden Eingriff aufs
in ^Ĥ ^ uivesien. L>:e hält zu diesem Zwecke
Wan?n " ^ uparschen Türkei 300 000 Mann unter den

Rimd um die 3docbe.
(Aus des Messers Schneide .)

Journalisten ist es wieder eine Lust , zu
fz° ?̂un hinblickt, Krisen, wo man hinhört,
uversll will neues an das Tageslicht, und wer

prophezeien kann, der ist ein großer Mann . Der sonst so
stille Altiveibersommer ist ganz aus Rarid und Band.
Sonst ivurden alle kriegerischen Gelüste für den Winter
eingekampfert, aber augenblicklich steht die Balkanhalb-
iniel mitten in der Mobilmachung und der Friede
sozusagen auf des Messers Schneide. Die Sorgen der
Türkei um italienische Angriffe treten in den Hintergrund.
Die zivei nach Smyrna detachierten Divisionen, die dort
die Küstemvacht zu halten hatten, sind wieder heimberufen
worden, um gegen Bulgarien aufzumarschieren. Hier
allein braucht die Türkei mindestens 300 000 Mann , um
mit Aussicht auf Erfolg den Kampf gegen das beinahe
ebenso starke Bulgarenheer aufnehmen zu können. Etwa
das Doppelte ist gegen die drei übrigen Gegner zusammen
nötig, gegen Serbien , Montenegro , Griechenland. Das
.schafft" die Türkei natürlich ohne Schwierigkeit . Aber

Allen Sie das neuerte leben?
Diese oftmals im täglichen Leben wiederkehrende

Frage kann nur bejaht werden , wenn der Gefragte
Leser einer nach modernen Grundsätzen geleiteten
Zeitung ist, eines Blattes , das seine Nachrichten aus
den besten und zuverlässigsten Quellen schöpft. In
dem nun zu Ende gegangenen nassen Sommer hat
es im öffentlichen Leben fast nie an interessanten
Vorkommnissen gefehlt, Ereignisse erfreulicher und
auch betrübender Art folgten dicht aufeinander , sodaß
die Blätter meist — nach dem Urteile des Pub-
likunis — „interessant " waren . Wie viel mehr nun
noch in den kommenden Wochen und Monaten!
Reichstag und Landtag eröffnen wieder ihre Tagungen,
ebenso die ausländischen Parlamente . Und wie man
hier mit Spannung den kommenden Dingen ent¬
gegensieht, so nehnien nicht minder die Vorgänge
und Ereignisse innerhalb unseres engeren Vaterlands
die allgemeine Aufmerksamkeit hr Anspruch . Da ist
es für jede Familie geradezu unerläßlich , daß ihr
läglich ein Blatt ins Haus gebracht wird , welches
in übersichtlicher Form alles Neue mittcilt , was zu
wissen nötig ist. Sofort greift man zu jener Zeitung,
die seit Jahren Heimatsrecht in vielen Häusern des
Westerwaldes hat . Es ist dies der „Erzähler vom
Westerwald " (Hachenburger Tageblatt ) , der in seinem
redaktionellen Teil den allgemein interessierenden Be¬
gebenheiten in Stadt und Land Rechnung trügt und
unterscheidetsichdamit vorteilhaftvonden auswärtigen
Zeitungen . Aber ganz abgesehen von seinem reich¬
haltigen aktuellen Teil , bietet der „Erzähler " seiner
Leserschaft auch einen großen Unterhaltungsstoff , der
für die künftigen langen Abende doppelt willkommen
ist, besonders in der reich illustrierten wöchentlichen
Beilage „Illustriertes Sonntagsblatt " . Ferner werden
die Gewinnlisten der Kgl . Preußischen (Preußisch-
Süddeutschen ) Klassenlotterie nach jeder Ziehung ver¬
öffentlicht. Das mit dem 1. Oktober beginnende
vierte Quartal bietet Gelegenheit , den „Erzähler
vom Westerwald " zu dem billigen Preise von 1,50 M.
ohne Bringerlohn zu bestellen. Unsere seitherigen
Bezieher bitten wir , sofern dies noch nicht geschehen,
um alsbaldige Erneuerung der Bestellung , damit in
der Zustellung keine Verzögerung eintritt.

Bestellungen werden von allen Postanstalten,
den im Orte verkehrenden Briefträgern , unfern Aus¬
trägern sowie in der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Wir bitten um recht zahlreiche Bestellungen und
senden auf Wunsch Probenummern ftei.

Die Geschäftsstelle
des „Erzähler vom Westerwald"

Hachenburg.

wann ? Die eingleistgen Bahnen drüben auf der asiatischen
Seite können täglich immer nur einige Bataillone be¬
fördern. Das ist es, worauf die Gegner rechnen. Sie
möchten die Türkei im ersten Ansturm über den Haufen
rennen und dann den mazedonischen Kuchen teilen, solarrge
er noch warm ist. *

Unzweifelhaft werden auch die Diplomaten der Groß¬
mächte angesichts dieser Lage nervös . Die Österreicher
haben sicksis bereits von der Seele heruntergeredet und
erwarten gefaßt — mit der Hand am Wehrgehenk — die
kommenden Ereignisse: die Russen tun noch überrascht, und
ihr leitender Poliüter Ssasonow kehrt eilends vom Londoner
Besuch nach Petersburg zurück. Die Gefahr eines all¬
gemeinen Europakrieges  erscheint plötzlich nicht mehr
als ausgeschlossen, denn das sagt sich jeder: wenn die
Türkei wirklich von den Balkankleinen aus Europa hinaus-
gedrärffjt würde, dann gäbe es einen Rattenkönig unlös¬
barer Fragen , und alle Mächte würden sich in die Haare
geraten: nicht unisonst reimt sich Keilerei auf Teilerei.
Einzelne deutsche Politiker kriegen es bereits mit der

Angst und beschwören unsere Staatsmänner , sie sollten sich
durchaus nicht für die Wiener Interessen einfangen lassen,
denn uns gehe der Balkan nichts an. Dasselbe könnten
die Österreicher von Elsaß-Lothringen behaupten und uns
in einem Zweifrontenkriege sitzen lassen, wenn derartige
Vertragsauslegung Mode wird . Nein, wir gehören nun
einmal zusammen. Hätten die anderen Mächte nicht diese
Überzeugung, so wäre der Friede schon längst gebrochen,
und der diplomatischen Einkreisung Deutschlands wäre
das militärische Kesseltreiben gefolgt. Im vorigen Sommer
hatte man es ja sehr bequem: damals waren Gründe so
billig wie Broinbeeren. Aber es kam nicht zum Kriege,
weil die beiden deutschen Staaten Mitteleuropas zusammen
stärker waren, als di. Zuversicht der Feinde

*

Wenn früher in unmittelbarer Nähe der Grenze
irgendwelche militärischen Unternehmungen oorkamen, so
erfolgte wohl bei nächster Gelegenheit eine eisig-kühle An¬
frage, was die Sache zu bedeuten habe. Jetzt haben wir
uns daran aber schon gewöhnt. Die französischen
Kindereien an der Grenze  werden nachgerade mehr
als taktlos. Dieser Tage ließ General d'Amade —
marokkanischen Angedenkens — gegenüber St . Marie aux
Ebenes seine Soldaten einen Bajonettangriff in Richtung
a^f die — deutschen Grenzpfähle machen, kurz vor denen
die rennende und schreiende Masse erst zum Stehen kam.
Auf unserer Seite aber waren, von diesem Schauspiel
vorher verständigt, große Massen von „deutschen"
Französlingen gelagert, die den Ansturm von drüben mit
begeistertem Tücherschwenren begrüßten. Ob die Franzosen
sich deshalb einbilden, daß Elsaß-Lothringen sie als Be¬
freier erwarte? , *

Die Engländer sind derweil klüger, — sie üben nicht
das Eindringen in Feindesland, sondern die Abwehr eines
Einbruchs in den eigenen Staat ; und da haben bet den
Flottenmanövern dieser Woche zu ihrem Bedauern die

^igi .cn „Blauen " nirgends vermocht, die „Roten " von der
•; abzuhallen. Vermutlich wird dieses Ergebnis

die Veranlassung zu einer erneuten Rüstungsvecstärkung
werden. Wenn man die verwendbaren Flotten der
Franzosen , Engländer und Russen  augenblicklich zu¬
sammenzählt, ist das Resultat nicht welterschütternd. Die
französische Flotte ist so gut wie wehrlos, weil sie nach
Ausschiffung des famosen L-Pulvers fast gar keine
Munition an Bord mehr besitzt. Die russische soll über¬
haupt erst gebaut werden; das vorhandene Material wäre
ein Fressen für jeden Gegner. Die englische aber, un¬
streitig die stärkste der Welt, hat auch ihre wunde Stelle.
Sie ist zu schwach bemannt. Ihr fehlt unsere unerschöpfliche
allgemeine Wehrpflicht, und für ihre Schiffe, deren
Tonnengehalt den der unsrigen um das Dreifache über-
irifft, besitzen sie eine Mannschaftsreserve von nur rund
65 000 Köpfen, was etwa drei Jahrgängen unserer Reserve
entspricht. Wir haben aber neun Jahrgänge und außer¬
dem noch die Seewehr ersten und zweiten Aufgebots.
Und darum können wir nicht so leicht daran glauben, daß
die Engländer es noch einmal auf des Messers Schneide
treiben wollen. Haben solche Erwägungen die genügende
Stärke , dann wird auch diesmal der Kelch an Europa
Iwch einmal vorübergehen.

- .

poUtifrbc Rundfcbau.
Deutsches Reich. |

+ In den nächsten preußischen Etat werden erhöhte 1
Mittel für Moor - und Ödlandkultivierung eingesetzt. Vor
allem soll auch eine Zentralstelle für diese Arbeiten in der
Provinz Schleswig -Holstein geschaffen werden, wie sie
ähnlich bereits in Hannover besteht. Für diese eine behörd-
iche Organisation werden 60 000 Mark angefordert. Ferner
ollen die in Hannover und Ostpreußen gelegenen stattl¬
ichen Moorsiächen und anschließend daran die fiskalischen

Moore in Ostfriesland in Angriff genommen werden.
>luch in Pommern soll energisch oorgegangen werden. Im
ganzen sind rund 694 000 Hektar Landesmeliorationen
(28 700 Hektar Niederungsmoore) in Vorbereitung be¬
griffen, deren Kultivierung etwa 145 Millionen Mark be¬
tragen würde. Für einen annähernd gleich großen Teil
(etwa 655 000 Hektar kultur- und besiedlungsfähiges
Ödland , unter denen sich etwa 466 000 Hektar Hochmoore
befinden) sind bisher noch keine Vorarbeiten in Angriff
genommen.

4- In ganz Bayern bildet das verschlechterte Befinden
des Prinzregentcu Luitpold das Tagesgespräch. Die
Beschwerden, die den greisen Regenten befallen haben, sind
mannigfacher Art . Die an ihm stets bewunderte große
Rüstigkeit des Körpers und des Geistes ist erheblich ver¬
mindert, die Nieren arbeiten nicht mehr ordentlich, und
der Schlaf ist gering. Vor einigen Wochen bereits wurde
er von einem schweren Ohnmachtsanfall betroffen, von dem
er sich auch wohl nicht ganz erholt hat. Bei dem hohen
Alter des Prinzregenten sind das alles sehr bedenkliche
Anzeichen.

frLnkreick.
x  Der vor einiger Zeit eingesetzte Marineausschuß ent¬

deckt stets neue Unmöglichkeiten auf den Pauzerfchiffeu.
So erklärt jetzt der Abgeordnete Danielou , er habe eine

' Stetere von Feststellungen gemacht, die nach den Katastrophen
aus den Kriegsschiffen„Jena " und „Liberte" geradezu un-



glaublich feien. So habe er u. a. zu seinem größten Er¬
staunen sehen müssen, daß die Maschinen sür die Last¬
aufzüge im Innern der Munitionskammern untergebracht
seien. Das tollste aber finde man an Bord des „Courbet".
Hier befinde sich gleich neben den Pulverkammern das
Petroleumreservoir . Bisher hätte man im Falle einer
Gefahr die Schiffe durch Ersäufen der Pulverkammern
retten können. Aber bei dem „Courbet" (würden sich bei
einer Explosion 50 Tonnen brennendes Petroleum über
das Schiff ergießen. Marineminister Delcasss habe ihm
mitgeteilt, daß es unmöglich sei, die innere Einrichtung
eines der Vollendung entgegengehenden Schiffes ab-
zuündern, daß aber bei den folgenden Schiffbauten diese
Fehler vermieden worden seien.
Hu & Jn-  und Musland . . —

Dresden , 27. Sept . Hier ist die auf zwei Wochen be¬
rechnete Konferenz der deutschen Polizeibehörden  zu¬
sammengetreten.

Breslau , 27. Sept . Wie verlautet , werden die Kaiser-
Manöver  1913 in Schlesien unter Beteiligung des 6. Armee¬
korps stattffnden.

Rom, 27. Sept . Bei Catania wurde der unter englischer
Flagge fahrende türkische Dampfer „Marie Cosette", der
Getreide führte, von der italienischen Hafenbehörde beschlag¬
nahmt.

Rom, 27. Sept . Die von den Türken in Tripolis ge¬
fangene mineralogische Expedition  San Filippe
S orza ist, entsprechend den getroffenen Vereinbarungen
freigelaffen  worden : sie ist auf dem Wege nach Tunis.

Petersburg , 27. Sept . Der russische Premierminister
Kokowzew  tritt in der nächsten Woche seine Auslandsreise
an. Er kommt dabei auch nach Berlin,  um dem Deutschen
Kaiser  seine Aufwartung zu machen.

Budapest, 27. Sept . Als Gras Stephan Tisza  in Papa
zur Eröffnung des reformierten Konventes ging, wurde er
von einem im Bau befindlichen Hause aus mit Kalkwasser
begossen.  Die Täter waren Arbeiter. Gendarmen zer¬
streuten die Menge. Einige Arbeiter wurden durch Bajonett¬
stiche verletzt: ein Arbeiter verlor ein Auge.

Budapest, 27. Sept . Der ungarische Abgeordnete Kovars,
der seinerzeit das Revolverattentat  auf den Kammer¬
präsidenten Tisza verübte, ist zur Beobachtung seines Geistes-
zustandes dem justizärztlichen Senat überwiesen worden.

Konstantinopel, 27. Sept . Die Schutzmächte der Insel
Samos  haben der Pforte erklärt, daß sie Truppen nach
der Insel entsenden würden, um die Ordnung aufrecht jzuerhalten.

Washington , 27. Sept . Der Jnsurgentenführer
General Mena hat sich mit 700 Anhängern dem amerika-
nischen Konteradmiral Southerland ergeben.  Seine Unter¬
werfung dürfte das Ende der Revolution in Nikaraguabedeuten.

27. Sept Eine 70 Mann starke Abteilung von
Aufständischen  lst durch Bundestruppen am Rande einer
Gebirgsschlucht überrascht und vollständig geschlagen worden
Die Aufständischen ließen 30 Tote auf dem Kampfi-latzzurück.

Mexiko, 27. Sept . Als Mörder  des im Jahre 190?
hier getöteten Deutschen  Biltz aus Krimmitschau ist eingewmer Burciaga verhaftet worden.

k) sf - und PersonL !n2cdric ?,ten.
* Von Japan aus ist Prinz Heinrich  von Preußen jetzt

in Tsingtau. begleitet von den Kreuzern „Gneiienc^
„Leipzig", „Emden" und zwei Torpedobooten, eingetroffnf.
Der Prinz wird das Schutzgebiet einer eingehenden Be¬
sichtigung unterziehen.

* Von der Beisetzung des Herzogs Franz Joseph in
Tegernsee begab sich Prinz August Wilhelm  von Preußen
nach München und von da nach Berlin zurück.

Reer und Marine.
* Französische Fliegcrparade . Am Frcmig nahm Kriegs-

lniiüster Millerand auf dem Flugfelde bei Paris zum ersten-
uai eine Parade über das Fliegerkorps des Heeres ab Es
varen 72 Militärflugzeuge zur Stelle . Der Minister sprach
,ei dieser Gelegenheit den Ffiegerofsizieren für ihre
Leistungen bei den letzten Manövern seine Anerkennung aus
Diese Flugzeuge werden in fünf Geschwader eingeteilt
neiden, von denen vier alsbald an die Ostgrenze, nämlich
rach Toul Verdun, Belfort und Epinal und eins nach
vcarokko abgeben sollen.

Vankräuber vor den Richtern.
§ Beuthen (O .-S .). 27. September.

Der verwegene Überfall auf die polnische Bank in
Mpslowitz beschäftigt vom heutigen Freitag an das Schwur¬
gericht des hiesigen Landgerichts. Es handelt sich bei diesem
Bankraub um die Tat einer russischen Bande, die seit
längerer Zeit den der russischen Grenze naheliegenden Teil
Oberschlesiens unsicher macht und der auch die Räuber an¬
gehören sollen, die am Montag den blutigen Raubüberfall
in dem Bankhaus von Köhler u. Janiszewski in Kattowitz
verübten. Am 21. Dezember 1910 waren in der Mnslowitzer
polnischen Bank, die übrigens eine Filiale des Bankhauses
Köhler u. Janiszewski ist. vier Männer eingedrungen, hatten
den Bankbuchhalter Aniol durch mehrere Schüsse zu Boden
gestreckt und etwa 10000 Mark in deutschem, österreichischem
und russischem Geld zusammengerafftund waren dann ent¬
kommen. Bald hatte man aber die Persönlichkeiten der Räuber
sestgesiellt: Sie hießen Luszt, Badura und Bednarz. Von diesen
entfloh Luszt nach Rußland und war dort bis heute nicht zu
saffen. Den beiden anderen aber kam man wieder aus die
Spur , als sie sich nach einiger Zeit wieder in Mpslowitz
sehen ließen. Badura , der in Wahrheit Sucholewski heißt,
begab sich dort zu seiner früheren Wirtin, um einen zurück-
gelaffenen Koffer zu holen. Die Wirtin benachrichtigte die
Polizei, aber der Verbrecher witterte die ihm drohende
Gefahr und entfernte sich schleunigst mit seinem Freunde
Bednarz. der sich in der Nähe aufgehalten hatte. Nun rief
die oberschlesische Polizei die Berliner Kriminalpolizei um
Unterstützung an, und der Berliner Kriminalkommissar
Bußdorf erkannte nach der Photographie des Badura in
ihm einen wohlbekannten Berliner Taschendieb. Die S,iur
des Flüchtlings führte jetzt über Hannover nach Hamburg
oder Bremen, und es begann nun eine Jagd hinter dem
Entkommenen, deren aufregende Einzelheiten schon früher
in allen Zeitungen erwähnt wurden.

Verbrecherjagd ans dem Ozean.
In Bremen erfuhr nämlich Kommissar Bußdorf, daß der

gesuchte Verbrecher mit dem Lloyddampfer „Ziethen" abge¬
dampft war. Bußdorf fuhr sofort nach London und von
dort nach Southampton , von wo er mit dem englischen
Dampfer „Pennsylvania " hinterher fuhr. Der englische
Kapitän ließ seine Maschinen mit Höchstleistung laufen, und
unter den an Bord anwesenden Amerikanern wurden hohe
Wetten abgeschloffen, ob es gelingen würde, den im Vor¬
sprung befindlichen Mörder zu fassen. Erst in der Nähe
von Halifax gelang es dem englischen Schiff, in die
Reichweite der Telekunkenstation des „Bietben" m

kommen. Auf Grund eines drahtlosen Telegramms wurde
der Bankräuber auf dem „Ziethen" in Ketten gelegt.
Die Auslieferungsverhandlungen kamen rasch zum Abschluß.
In Buffalo konnte Butzdorf noch seststellen, daß der zweite
Räuber, ein ehemaliger russischer Offizier namens Radwan,
der vermeintliche Bednarz, aus Paris an seine in Buffalo
lebende Braut eine Ansichtskarte geschrieben halte. Bußdors
fuhr daraufhin schleunigst mit dem nächsten Dampfer zurück
über den Ozean nach-'Paris und erfuhr dort, daß Raüwan
inzwischen nach Warschau geflüchtet war. Es entwickelte
sich nun von neuem eine aufregende Verbrecherjagd,
die über Warschau, Moskau und Petersburg bis weit
nach Sibirien hineinführte. In ^ xffiojarsk wurde
Radwan endlich ermittelt und vald darauf wegen
zweier in Irkutsk begangener Morde hingerichtet. Ein
dritter Täter wurde von Bußdorf einige Zeit später er¬
mittelt. Es war ein gewisser Krüger, der es vorgezogen
batte, sich in der Zwischenzeit unter dem Namen Garbaszak
verurteilen zu laffen in der Hoffnung, daß er im Gefängnis
vor den Verfolgern sicher sein würde. Diese Hoffnung täuschte
ihn jedoch, denn er wurde eines Tages vorgeführt und legte
unter der Wucht des inzwischen gesammelten Beweismaterials
ein offenes Geständnis ab.

Die heutige Anklage richtet sich in erster Linie gegen
Sucholewski, der in dem Mitangeklagten Krüger einen seiner
Mordgenoffen erkannt hat. Vor dem Einwanderungskom-
miffar hat Sucholewski auch zugegeben, an dem Bankraub
in Myslowitz teilgenommen zu haben. Jedocĥ will er von
der Ermordung Aniols nichts wissen.

Die Verhandlung.
Die beiden Angeklagten werden unter großen Vorsichts¬

maßregeln schwer gefesselt in den Saal geführt. Der Haupt-
angeklagte Sucholewski macht einen sehr zuversichtlichen
Eindruck. Im Gegensatz zu ihm blickt der Angeklagte
Krüger scheu und finster umher. Insgesamt sind vierzig
Zeugen geladen, die meist aus Russisch-Polen stammen. Zu¬
nächst wurde Krüger vernommen, der angab, am 18. Januar
1887 im Gouvernement Petrikau geboren zu sein. Er ist
von Beruf Bergarbeiter. Schon fiühzeitig kam er nach
Deutschland, wo er im Halleschen Äraunkohlenrevier
Arbeit fand. Dort wurde er wegen Betrugs mit drei
Monaten Gefängnis bestraft. Eine abenteuerliche Ver-
gangenheit bat der noch sehr jugendliche Hauptangeklagte
Sucholewski hinter sich. Er ist am 17. Januar 1894 in
Ostrowice in Russisch-Polen geboren. Er hat das Schneider-
bandwerk gelernt. Auch er ging frühzeitig nach Deutsch¬
land und begab sich nach Berlin, wo er sich hauptsächlich
vom Diebstahl ernährte. Er ist auch bereits niehrmals
wegen Diebstahls vorbestraft. Die Verhandlung wandte sich
dann dem Bankraub zu. Krüger gab zu, an dem Überfall
auf das Bankhaus Köhler u. Janiszewski in Mpslowitz
teilgenommen zu haben, bestritt aber, den Schuß auf den
Buchhalter Aniol abgegeben zu haben.- - -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Lt>. und 30 . September.
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29. September . 1758 Englischer Admiral Nelson in Burn-
ham-Thorpe geb. — 1815 Maler Andreas Achenbach in Kassel
geb. — 1874 Maler Theodor Hiidebranül in Düsseldorf gest. —
1882 Großherzogin Alexandra von Mecklenburg- Schwerin in
Gmunden geb. — 1902 FranzösischerSchriftsteller Emile Zola in
Paris gest. — 1903 Meteorologe Rudolf Falb in Schöneberg bei
Berlin gest. — 1904 Maler Hugo Knorr in Karlsruhe gest.

30. September . 1751 Englischer Dramatiker und Staats¬
mann Richard Brinsley Sheridan in Dublin geb. — 1785
Publizist Johann Jakob Moser in Tübingen gest. — 1823 Dichter

- Rudolf o. Gottschall in-Breslau geb. — 1833 Dichter Ferdinand
o. Saar in Wien geb. — 1840 Norwegischer Komponist Johan
Svendsen in Christianla geb. — 1857 Dichter Hermann Suder¬
mann zu Matzickeni. Ostpr. geb. — 1910 General Julius o. Verüy
du Vernois in Stockholm gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Umzug .) Wer je aus Leicht¬
sinn und Verdruß — dem Wirt die Wohnung hat gekündigt
— und einen Umzug machen muß. — der seufzt: wie Hab
ich mich versündigt — an meinem Heim, dem lieben, alten!
— und schwört den feierlichen Eid. — die neue Wohnung
zu behalten — von nun an bis in Ewigkeit: — denn Möbel
packen und verladen — und mit dem Fuhrmann rumzu¬
streiten. — zerbrochnes Glas und andrer Schaden — pflegt
keine Freude zu bereiten. — Doch wenn die Heidekräuter
blühn, ' — geboren durch des Herbstes Hauch, — und wenn
die Klapperstörche ziehn, — dann packt er wieder und zieht
auch. — Und diesen Wandertrieb zu dämpfen — wär' ein
vergebliches Bemühn. — drum möchte ich ihn nicht be¬
kämpfen, — nein, unterstützen will ich ihn. — Ich will euch
das Geheimnis sagen, — wie man selbst ohne Arbeitsmann
— und ohne einen Möbelwagen — und ohne Arger um-
ziehn kann: — Man kaufe dort nur, wo man leiht, — und
pumpe flott mit offnen Händen, — dann kommt so um die
Umzugszeit — der Exekutor, um zu pfänden. — Er schafft
die Möbel aus dem Haus — und läßt sie in dem Speicher
liegen. — ihr zieht dann leicht und ledig aus , — und
schließlich zahlt ihr mit Vergnügen. — Darauf wird das be¬
reite Gut — ins neue Heim euch zug>flchrt, — ein Weg
der sich einpsehlen tut, — ich Hab ihn sewer auLprobiert.

Die neue staatliche Nebeubohu Liuz- Seife« wird am
nächsten Montag feierlich dem Betriebe übergeben werden.
Es ist dabei eine Festfahrt von Linz noch Altenkirchen
vorgesehen, die mittags um ll 1/» bezw. 12 Uhr in Linz
beginnt; die Ankunft erfolgt in Neustadt um 1 Uhr
bezw. 1 Uhr 30 Min., in Altenkirchen um 2 Uhr 20 Min.
Zu dieser Fahrt treffen die Teilnehmer mit dem Zuge
von Altenkirchen um 9,34 Uhr und von Neuwied um
9,16 Uhr in Linz ein. Die Stadt Linz bereitet den
Gästen einen festlichen Empfang und läßt ihnen einen
Ehrentrunk verabreichen. Um 10*/, Uhr wird im „Euro¬
päischen Hofe" das Frühstück eingenommen, worauf
dann die Fahrt nach Altenkirchen erfolgt. Dort ver-
einigen sich die Teilnehmer um 3 Uhr im Hotel Luyken
zum Festessen. Um 5,40 bezw. 6.20 Uhr bringt ein
Sonderzug die Gäste nach Linz zurück. Allseits ist man
erfreut, daß die langersehnte Bahnverbindung nunmehr,
nach Ueberwindung mancherlei Schwierigkeiten, fertig ist.
Möge sie denn auch alle an sie geknüpften Hoffnungen
zum Besten des von ihr dem Verkehr erschlossenen Ge¬
bietes und seiner Bewohner erfüllen.

Hachenburg, 28. September. Gegenwärtig werden
auf dem hiesigen Bahnhofe Erweiterungsarbeiten aus-
geführt, für welche die Summe von 64 000 Mk. in
den Etat der Eisenbahnverwaltung eingestellt wurden.
Während die Erdarbeiten dem Baugeschäft von I . B :cker
in Altenkirchen zugeschlagen wurden, erhielt am vergan¬
genen Montag Herr Bauunternehmer Friedrich Mies
von hier die Maurerarbeitenübertragen. Wie wir
hören, dringt die Eisenbghnverwaitung auf schleunigste

Fertigstellung der Arbeitrn. denn die Maurerarbeiten
frUcn innerhalb 4 Wochen erledigt sein. Die hiesig
BihnhofSverhältnisse waren für den umfangreichen Per.
khr. namentlich den Güteiverkehr, längst unzureichend,

* Erntedankfest,  verbunden mit hl. Abendmahl
fi >det morgen Sonntag den 29. S ptember in der h^
sizen evangelischen Pfarrkirche statt. Da der Turm der
Kirche gegenwärtig einer R paratur unterzogen wird
muß das Geläute ausfallcn. (Siehe auch die Bekannt¬
machung des Klichenvorstandes in der heutigen Nummer.)

ß P ostolis  ches. Vom 1. Oktober ab sind während
des Winterhalbjahres die Postschaltcr für das Publikum
erst von morgens 8 Uhr ab geöffnet.

* Die Herbstferien,  die drei Wochen dauern,
beginnen nnt dem heutigen Tage an den hiesigen
Schulen.

Vom Westerwald, 27. September . Im „Nassauer
Bote " und in anderen Zeitungen findet sich eine NotÄ
aus Ailertchen, wonach am Sonntag abend vor das
Automobil des Herrn Dr . Müller aus Hachenburg , der
Patienten besucht hatte , und um diese Zeit den Och
passieren mußte , eine schwere Stange quer vor sein il
der Fahrt befindliches Auto gelegt wurde . Auch wurde
der Insasse selbst mittels Stockes mißhandelt . Wir sind
in der Lage, den tatsächlichen Hergang in nachstehendem
schildern zu können. Herr Sanitätsrat Dr . Müller kam
am Sonntag abend im Automobil von einer Familien¬
festlichkeit seines Schwiegervaters auf der Rückfahrt nach
Hachenburg durch Ailertchen. In dem Automobil be¬
fanden sich außer dem Chauffeur noch feine Frau und
zwei Kinder . Am Ausgange des Dorfes Ailertchen,
kurz hinter der Wirtschaft Mohn , gewahrte er auf der
Straße ein Hindernis , das ihn zum sofortigen Anhalten
des Autos veranlaßte . Bei näherem Nachsehen stellte
sich heraus , daß ein Balken quer über die Straße
gelegt war . Hätte es nicht geglückt, den Wagen rw«R
rechtzeitig zum Stehen zu bringen , wäre ein entsetzliches
Unglück unvermeidlich gewesen. Die Insassen des Autos
sahen kurz vor dem Anhalten zwei Menschen über die
Straße in die Wirtschaft huschen, was Herrn Sanitäts -I
rat Dr . Müller Veranlassung gab , dahinter her zu gehen
und den Wirt zu befragen , ob er die beiden gesehen
und gekannt hätte . Der Gastwirt Mohn hatte aber
niemand in die im oberen Stock liegende Wirtsstube
kommen sehen. Nachdem das Hindernis durch de»
Wirt Mohn aus dem Wege geräumt war , und die
Weiterfahrt erfolgen sollte, kamen aus der Wirtschaft
etwa 10 bis 12 Männer und Burschen, umringten das
Auto und begannen über die Autofahrer herzufallen.
Einige gebärdeten sich geradezu wie rasend und schlugen
mit Stöcken auf Herrn Sanitätsrat Dr . Müller ein.
Es gelang letzterem, einem der Rohlinge den Stock
entreißen , worauf derselbe mit der Faust das Ai
bearbeitete . Nicht wiederzugebende Schmähworte
F'rüche entglitten den Zähnen der erregten Menschen,
sich nicht mal durch das Hilfegeschrei der Kinder v
ihrem Vorhaben abbringen ließen. Erst dem alten
Gastwirt Mohn gelang es, den widerlichen und häßlich
Szenen etwas Einhalt zu tun , sodaß die Geängstig
im Auto , das fortwährend an der Weiterfahrt gehind«
wurde , davonfahren konnten . Die Angelegenheit
der Staatsanwaltschaft übergeben , die bereits
gehende Vernehmungen angestellt hat . Die roheß
Menschen wollten anscheinend ihr Mütchen an deH
Fremden kühlen, denn sie wußten nicht, wer die I»
fassen des Autos waren . Man sieht, daß es aus deÄ
Westerwald in manchen Beziehungen noch recht dunkel
aussieht.

Marieuberg, 26. Seplember. Der Königs. Landrats
Dr. Thon ist in der Zeit vom 30. September b
26. Oktober einschl. beurlaubt. Dessen Vertretung
übertragen in den landrätlichen Dienstgeschäften für
Zeit vom 30. September bis 14. Oktober dem Kr
sekretär und von da dem Kceisdeputierten Winter
Hachenburg, in Steuersachen dem Bürgermeister Staul
fand in Marieuberg, im Kreisausschuß dem Kreisdep
tierten Winter in Hachenburg, im Versicherungsamlt
dem Kreissekretär. Zur Vermeidung von Verzögerungell
in der Erledigung von Dienstgeschäften wird dringend
ersucht, Dienstbriefe nicht an die persönliche Adresse'
Landrats, sondern an das Königliche Landratsamt_
richten. — Der berittene Gendarmerie-Wachtmeister He^
Braun dahier ist mit dem 1. Oktober ds. Js . n
Wetzlar versetzt worden.

Hof (Westerwald), 27. September. Am Donnerst«
morgen verunglückte in Neunkirchen auf dem Kais
Friedrich-Schacht der Bergmann Karl Fischbach von b
durch einen fallenden Stein, welcher ihn am Kopfe t«
und den Tod herbefführte. Der in seinem Berufe
storbene war 30 Jahre alt, verheiratet und Vater
2 Kindern.

-. Montabaur, 27. September. Vom 23.- 27. S
tember fand am hiesigen Königl. Lehrerseminaru
Vorsitz des Herrn Provinzialschulrat Dr. Leist die2.Lehr
Prüfung statt. 36 Herren unterzogen sich derselben
33 bestanden, unter diesen Herr Lehrer Josef Sahnrel
in Bremlhal.

Wtilburg, 26. September. Wie bereits bericht«
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag
junge LandwirtF :emdt von Ernsthausen von einem
der Weilbahn üderfabren und schwer verletzt. Bish^
nahm mau an, Fremdt, der an einem Turnfest
Edelsberg teilgenommen hatte, habe, um den Weg a
zukürzen, zwischen Essershausen und Ernsthausen dal
Bahnqeleise benutzt und sei hierbei von dem Zug er
und überfahren worden. Wie ein Gendarm aber ff
ermittelt hat, ist dem Burschen bei einer Schlägerei
Schädel eingeschlagen worden. Einige Burschen schlepp!
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dann das Opfer auf das Bahngeleis, um so den An-
schkin eines Unfalls herbeizufühcen. Der Tat dringend
verdächtig sind zwei Burschen aus Lützendorf.

Eiscnbach, 26. September. In den letzten Tagen ist
ks w'.eder zweifelhaft geworden, ob die Eoa Weimer
von hier, welche bekanntlich ihren leidlichen Bruder auf
grausame Werse , während er zu Bette lag . mittels eines
unlec das Belt gelegten Sprengkörpers ums Leben ge¬
bracht hat , noch bei Gelegenheit der bevorstehenden
Tagung des Schwurgerichtes wird zur Verantwortung
gezogen werden können. Vorläufig ist nämlich infolge
des Eingreifens des Verteidigers des Mädchens Rechts¬
anwalt Dr . Weber die Voruntersuchung wieder eröffnet
worden. Die Verhaftete ist nämlich zwar früher schon
auf ihren Geisteszustand beobachtet worden , und es liegt
schon ein Psychiater -Gutachten vor , nach dem sie im
vollen Besitz ihrer Geisteskräfte sei, inzwischen jedoch hat
der Rechtsanwalt festgestellt, daß ein Teil ihrer näheren
Verwandten gewisse Zeichen erblicher Belastung an sich
hatten. Diese Feststellung legt die Notwendigkeit der
Einholung eines zweiten Gutachtens resp . einer ein¬
gehenderen Beobachtung der Angeklagten nahe, wodurch
die Verhandlung der Anklage während der nächsten
Schwurgerichtstagung zur Unmöglichkeit würde.

Wiesbaden, 26. September. Zur Frage der Fleisch-
teuerung erklärte die Handelskammer in einer Resolution,
da die Regierung nun endlich zu Entschlüssen kommen
müsse, folgende Maßnahmen für notwendig: 1. Sofortige
Erleichterung der Einfuhr von ausländischem Schlacht¬
vieh nach Schlachthöfen an der Grenze oder binnen¬
ländischen unter Wahrung notwendiger, aber nicht über¬
triebener Schutzmaßregeln gegen Einschleppung der
Seuchen. 2. Sofortige Erleichterung der Einfuhr von
ausgeschlachtetem Fleisch und sofortige Aufhebung des
Einfuhrverbots für frisches Fleisch, Büchsenfleisch und
sonstige Fleischdauerwaren, insbesondere die Zulassung
von gefrorenem Fleisch, weiter Maßregeln zur Hebung
der inländischen Viehzucht und Prüfung der Frage, ob
eine Einschränkung des Fleischverbrauchs allgemein oder
nur in den zu viel Fleisch verbrauchenden, wohlhabenden
Klassen hygienisch möglich und durchführbar ist. Eine
systematische Erforschung aller, die Fleischversorgung be¬
treffenden Fragen entweder durch den Staat , noch besser
durch einen von wirtschaftlich-politischen, insbesondere
agrarischen Parteien unabhängigen Verein ist ein drin¬
gendes Bedürfnis.

Kurze Nachrichten.
In dem Steinbruche der Firma Westerwaldbrüche bei Ma-

rienberg  erlitt der Steinbrucharbeiter E. Schmidt infolge Ent¬
gleisens eines Kippwagens eine Wunde am Unterschenkel, die seine
Verbringung in das Marienberzer Krankenhaus nötig machte. —
Die bekannte alte Eiche vor dem Hofgute Grenzau  ist von
ruchloser Hand in Brand gesteckt worden. Der Baum brannte
ganz nieder. — In Ginnheim  wurde der Fuhrniann Bucht von
seinem eigenen Gespann überfahren und getötet. — Herr Aktuar
»lauer vom Landgericht in Wiesbaden  ist an das Amtsgericht
ff1 Goarshausen  versetzt. — Der Zusammenbruch der Roh-
stosfgenossenschaft für das Eisengewerbe in Wiesbaden  wird für
eine Anzahl Handwerker schwere Folgen haben ; , der Konkurs ist
erkannt und im Zusammenhang damit eine ganze Anzahl von
Genossenschaften zur Leistung von Haftsummen herangezogen
worden, die bis zu 20000 Mk. und mehr gehen. — Der „Klub zu
4Licsbaden 1912" ist von der Polizei aufgehoben worden, und
zwar wegen Falschspiels. Die Gründer und Führer desselben haben
es vorgezogen, der Stadt den Rücken zu kehren. — Die Buch-
oruckerei Guido Zeidler, vormals Hofmann 'sche Buchdcuckcrei in
'" " brich,  in der seit Gründung die „Biebricher Tagespost" her-

.roitb, beging die Feier des 50jährigen Bestehens. — Ein
ochstahriger Vorschüler des Kgl. Gymnasiums in C oblenz  hatte
r* 6 gegessen und kurz darauf Wasser getrunken. Es stellten
rs7 ? heftige Unterleibsschmerzen ein, und nach wenigen
«tunden starb der Junge trotz ärztlicher Hülfe. — Der 12jährige
«ohn der Witwe Kuhn in Oberursel  stürzte von einem Kasta-

lenoaum ab und fiel so unglücklich auf den Kopf, daß er bald
oarauf starb. — Der Finanzminister hat den Antrag der Neuen
qnnr™ mf.” Gesellschaft in Frankfurt  a . M . zur Ausgabe von

Obligationen abgelehnt. — Ein schwerer Einbruchs-
f* • k wurde in Neuwied  von vier Einbrechern, die an-

internationalen Bande angehören, in ein Uhren-
uno Goldwarengeschäft verübt. Einer der Diebe, der angibt.

ten ^i& en  und aus M.-Gladbach zu stammen, wurde fest»
^ weigert sich, seine Komplizen anzugeben. Man

geschäfl *'n ^rzeichnis einer Reihe rheinischer Goldwaren»

]Vab und fern.
O Tenkmalssttftung Kaiser Wilhelms. Der Deutsche

Kaiser hat dem Bürgermeister der Stadt Pillau die Mit-
lnlimg machen lassen, daß er der Stadt als besonderes
«eichen seines Wohlwollens einen Bronzeabguß der
«ratue des Großen Kurfürsten in der Siegesallee zuBerlin stiften werde.

Belohnungen für Lebensretter. Kaiser
Wilhelm verlieh dem Kapitän Daniell und dem Zweiten
- knzier Swann vom englischen Dampfer „Djerissa" in
«wf 1!!19  , öcr  Hilfeleistung, die sie der schiffbrüchigen
wtwSw ; deutschen Dampfers „Galicia " im

Wren- Cäecm  durch Aufnahme auf ihr Schiff zuteil
weroen l,e ;en. ie eine goldene Uhr. An die Besatzung
ioo sn> i.i.Eb  der Kaiser Geldgeschenke von je
dem "derwepen . Auch dem Kapitän Grierson und

O azier Rose des englischen Dampfers
10nne  d -r Besatzung desselben ließ der Kaiser

ruteil werden. Die „Weimar " hatte dem
fcoW geratenen deutschen Lastschiff „Fraukea" auf
geleistet" m einener  schwieriger Lage tatkräftige Hilfe

bayerisch!' n ^ enfroher Alter . Der 72jährige frühere
sich krau i? gencht -prasident Hofmukl v. Traunstein , der
AnmaltskT̂ dulber pensionieren ließ und den die Münchener
Anwalt,' wegen  vorgerückten Alters nicht mehr zur
Ehrenaett ^ isrÄ - ^ n wollte, hat dies durch Anrufung des
sch'eiduno wÜ * lii Leipzig durchgesetzt, dessen Ent-
Recht- am^ sstbt: Das Gesetz kenne für die Zulassung zur
keil -.nm' Ri -sü ^ ^ keit keine Altersgrenze und die Fähig-
im Variob '̂ r wie ste der Präsiden : Hofmukl noch
Rechtsanwaltschaft!" ^bRge auch di- Fähigkeit zur

O Beim Abschiedsesse» erschaffen. Wie aus Königs
Berg i. Pr . gemeldet wird , fand in Rathshof bet den;
Sattlermeister Franz Bludau eine kleine Festlichkeit statt,
Anlaß hierzu gab ein Besuch der verheirateten Schwester,
die gekommen war , um sich zu verabschieden, da sie nach
auswärts über '^ delte. An der Feier nahm auch der
Vater Bludau ein 77 Jahre alter -Rentenenlpfänger . teil.
Der alte Manu soll im Laufe der Unterhaltung geäußert
haben, daß. wenn seine Tochter so weit fortziehe, das.
Leben für ihn keinen Zweck mehr habe. Bald suckite
Bludau sen. seine Schlafkammer auf. Plötzlich ertönte
ein Schuß. In der Kammer lag, den geladenen Revolver
ln der Hand, der alte Mann als Leiche; er hatte sich eine
Kugel in den Mund geschossen.

0 Rabenmutter . In Hohenwerda bei Wittenberg
wurde seit einigen Wochen das fünfjährige Kind der
Landwirtsfrau Triedel vermißt. Nun hat die Frau ein¬
gestanden, daß sie das Kind absichtlich habe verhungern
lassen. Auch ihr im Februar gestorbenes zehn Monate
altes Kind habe sie auf die gleiche Weise ums Leben ge¬
bracht. Die Mörderin wurde verhaftet.

G Flugzeugbauer Voisin ein Opfer des AntvS.
Charles Boisin, der bekannte französische Flugzeugkonstruk¬
teur, ist bei einem Automobilunfall in der Nähe von
Belleville sur Saöne getötet worden. Voisin ivar auf dem
Wege zu seinen Eltern . An einer Wegkreuzung zwischen
Lyon und Macon stieß sein Wagen mit einem anderen
Automobil zusammen. Der Anprall war so heftig, daß
Voisin auf der Stelle getötet wurde. Die ihn be¬
gleitende Fliegerin Baronin de la Roche erlitt schwere
Verletzungen.

o Der neueste Taifun i Japan war der schlimmste
der letzten 60 Jahre . Der ungerichtete Schaden überstcigl
40 Millionen Ben. Die Zahl der Umgekommenen ist
groß, und viele Tausende sind obdachlos. In Nagoya blieb
kein Haus unbeschädigt, der Hafen wurde zerstört. Drei
Dampfer sind gesunken, mehrere gescheitert. In Gifu
wurden 262 Personen getötet und 283 verletzt. In Osaka
wurden 20 000 Häuser zerstört. Wo der Sturm am
schlimmsten wütete, ist nichts stehen geblieben. Straßen
sind eingestürzt, Tempel, Theater, Schulen und öffentliche
Gebäude hinweggefegt und ganze Wälder verschwunden,
so daß die Gegend nicht wiederzuerkennen ist.
Lunte Oages -Okronik.

Tilsit, 27. Sept . Der 21jährige Besitzerssohn Wichert
erschlug auf der Chaussee nach Mehlauken den Viehhändler
Endruscheit  mit einer Wagenrunge und raubte ibm
1600 Mark.

München, 27. Sept . In Münchberg in Obcrfranken hat
ein tobsüchtig gewordener Arbeiter  seine Frau , den
ihr zu Hilfe eilenden Bruder und dann sich selbst durch
Messerstiche schwer verlebt.

Krefeld, 27. Sept . Bei dem Straßenbahn Unglück
zwischen Krefeld und Oppum sind, wie nachträglich fest-
gestellt wird. 36 Personen verletzt worden.

Trier , 27. Sept . Ein Offizierbursche ist mit dem
Hunde  seines Herrn erstickt aufgefunden worden. Ein
Arbeiter hatte ans Vergeßlichkeit den Hahn des Gasofens
offen gelassen.

Christianta , 27. Sept . Die großen Wasserfälle  bei
Rinkan nahe Saaheim , wo schon Riesenanlagen für Salpeter»
werke bestehen, werden in der nächsten Zukunft weiter aus-
gcnutzt  werden , um im allergrößten Maßstabe die Her¬
stellung von konzentrierter Salpetersäure und Salpeter zu
betreiben. f

Paris , 27. Sept . Auf der Prinzenparkbahn kam der be¬
kannte Dauerfahrer Darragon  während des Trainings
schwer zu Fall.  Er erlitt einen Schulter- und vermutlich
auch einen Armbruch.

Madrid , 27. Sept . In der Perrunal -Grube. in der
Provinz Huelva, sind durch einen Erdsturz 12 Arbeiter
getötet  worden.

Odessa, 27. Sept . Vor etwa acht Jahren verschwand
unerklärlich die Frau eines gewiffen Lukjanenko. Nun wurde
das Skelett der Verschollenen gefunden und deren Mann
verhaftet. Er gab das Verbrechen zu und erklärte, die Frau
vor acht Jahren lebendig verscharrt  zu haben.

Hua dem öertcbtsfaal.
§ Znrückgeiviipcnr Revision des Königs von Sachsen.

König Friedrich August hatte sein im Kreise Lublinitz ge¬
legenes Schloßgut Guttentag an den Amtsrat Heppner ver¬
pachtet. doch kam es nach einiger Zeit wegen der Frage zum
Streit , wer die Schullasten zu tragen habe, der Pächter oder
der Eigentümer. Der Streitgegenstand betrug 8759 Mark,
die der Pächter unter Protest zahlen mußte und dann vom
König einklagte. In dem Klageoerfahren wies das Land¬
gericht Ovpcln die Klage des Pächters ab, das Oberlandes-
gcricht Breslau verurteilte jedoch den König kostenpflichtig
>ur Zahlung. Das Reichsgericht hat jetzt die vom König
regen das Urteil eingelegte Revision als unbegründet ver-
vorfen. _

Vermischtes.
Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur Besserung.

Eine überraschende Antwort erhielt kürzlich der Vorsitzende
des Schöffengerichts Bamberg von einer Zeugin, die in
einem Betrugsprozeß vernommen wurde. Angeklagt
waren zwei Bamberger Händler . Beide sollen die Land¬
leute beim Verkaufe von Kleiderstoffen arg übervorteilt
haben. Die Zeugin, eine Bäuerin aus der fränkischen
Schweiz, konnte nichts Belastendes gegen die Angeklagten
Vorbringen. Auf die Frage des Vorsitzenden, warum sie
denn von den Angeklagten schlechtes Zeug gekauft habe,
erwiderte die Zeugin treuherzig : „Weil i a saudumms
Weibsbild bin, und mei Mann is nu zehnmal dümnier !"
Bei dieser von großer Selbsterkenntnis und Menschen¬
kenntnis zeugenden Antwort konnten selbst die Richter ein
Lachen nicht unterdrücken.

Wieder ein merkwürdiger Streik . Ein Streik , wie
er wohl selten Vorkommen dürfte, ist in Heiligenzell in
Baden ausgebrochen: die dortigen Gemeinderäte üben seit
kurzem ihr Amt nicht mehr aus ! Zu mehreren vom
Bürgermeister anberaumten Gemeinöeratssitzungen er¬
schien nur ein Gemeinderat . Die übrigen stellten sich
nicht ein. Die Ursache dieses merkwürdigm Streiks ist
darin zu erblicken, daß die Mehrzahl der Gemeinderäte
Gegner des Wiedergewählten seitherigen Bürgermeisters
sind.

Uniformierte Zeitungsschreiber . Die Uniformierung
der russischen Journalisten ist vom russischen Hofministerium
angeordnet worden. Es handelt sich jedoch nur um die¬
jenigen Journalisten , die zu Haupt- und Staatsaktionen
und zu Hoffestlichkeiten zwecks Berichterstattung zugelaffen

werben. Diese Vertreter der Presse haben künftig bei
solchen Anlässen in einem mit Silberbesätzen versehenen
Frack resp. Überrock nach besonderer Vorschrift zu er¬
scheinen.

Da werden Weiber zu — Pokerspielcrinneu. In
Wien wurde soeben in einem Kaffeehause der inneren
Stadt eine Gesellschaft aufgehoben, die sich dem verbotenen
Pokerspiel hingab. Die Gesellschaft bestand aus acht
Damen  und zwei Herren. Die Anzeige an die Polizei
ging von den Gatten der beteiligten Frauen  aus.
Ihre Gemahlinnen, hieß es in der Anzeige, verspielten
den größten Teil des Wirtschaftsgeldes. Man sieht, die
Frau des 20. Jahrhunderts erobert immer weitere Be-
tätiguugsgebiete, die früher dem Manne Vorbehalten
schienen. Und da wollen die Frauenrechtlerinnen noch
nicht zufrieden sein?

Kliffen ist . . . eine Sund ' ! Rach einer sehr an¬
strengenden Radtour bestiegen ein Herr und seine Frau
einen Zug auf einer bayerischen Station . Der Herr
tröstete seine ermüdete Frau , die sich an ihn lehnte,
während er seinen Arm um ihre Schultern legte. Aus
der nächsten Station stieg ein Herr zu ihnen ein. und auf
der übernächsten schon kam der Schaffner und herrschte
den zärtlichen Ehemann an : »Ich fordere Sie auf, sich
anständig zu betragen." Der Mann verbat sich diesen
Ton. und die Frau brach in Tränen aus . Auf seine Be¬
schwerde bei der zuständigen Eisenbahnbehörde erhielt der
Schwergekränkte den Bescheid, er habe seine Frau geküßt.
Ein solches Benehmen sei in öffentlichen Räumen, zu
denen auch ein besetzter Eisenbahnwagen zu rechnen sei,
nicht üblich.

Die dankbaren Pattenten . In einer mittleren nord¬
amerikanischen Stadt starb eben ein Arzt, der niemals
seinen Patienten eine Rechnung sandte. Er hatte regen
Zuspruch und, was ausdrücklich betont werden soll, recht
bemerkenswerte Erfolge, da er sehr geschickt war . Lange
schon sannen dankbare Patienten darauf, ihrem Helfer eine
Entschädigung in anderer Form zu geben, bis mau jetzt
nach dem Tode des beliebten Doktors vorschlug, ihm ein
Denkmal zu errichten. Die Patienten werden nun das
Honorar für gehabte ärztliche Bemühungen nachträglich
zahlen, und aus der zusammenfließendenSumme werden
die Baukosten für das Denkmal besttitten.

Ter Schutzmann als Ehefriedensengel. Eine Frau
Ouan in St . Louis wollte wegen Trunksucht ihres Mannes
von diesem geschieden werden. Der betreffende Richter
aber beauftragte den Polizeibeamten Bob Egan damit,
das Ehepaar Quan einen Monat zu beaufsichtigen. Bob
tat das und gab nach einem Monat der Frau folgende
Verhaltungsmaßregeln : „Machen Sie Ihrem Gatten keine
Vorstellungen, wenn er gettunken hat. Warten Sie den
nächsten Morgen ab, geben Sie ihm eine Tasse guten
Kaffee, um sein Haarweh zu kurieren, führen Sie ihn
dann in den Salon und halten Sie ihm dort eine milde
Strafpredigt . Will er unbedingt trinken, veranlassen Sie
ihn, dies zu Hause zu tun. Ihr Mann darf nie merken,
daß Sie „die Hosen anhaben". Tun Sie , was «sie wollen,
aber er muß immer denken, Sie handelten nur nach seinem
Willen. Kleiden Sie sich, wie Ihr Mann es haben will.
Seien Sie nie eifersüchtig und reizen Sie ihn nie zur Eifer¬
sucht. Wenn er übler Laune ist, seien Sie guter Laune."
Die Resultate dieser Regeln waren glänzend. . Das Ehe¬
paar Ouan versöhnte sich für ewige Zeiten und stiftete
aus Dank dem weisen Bob Egan eine goldene Taschenubr.

Wenn Frauen in England pumpen. Mr. Marc
Wilcs ist in London Volksschullehrer mit geringem Ein¬
kommen, seine Gemahlin ist Ärztin und hat ein bedeutend
höheres Einkommen als er. Als hervorragende Suffragette
schloß sie sich aber dem Steuerstteik an und weigerte sich,
ihre Steuern in Höhe von 740 Mark zu zahlen. Darauf¬
hin wurde^ der Ehemann Wilcs — in England besteht
noch die Schuldhaft — eingelocht, weil er dem Gesetze
nach für die Schulden seiner Frau haftbar ist.

Weibliche Metallgießer . Gelegentlich einer von
amerikanischen Staatsabgeordneten veranstalteten Unter¬
suchung der Arbeitsverhältnisse in den Fabriken Newyorks
stellte es sich heraus , daß auch in Schlachthäusern Frauen
die Arbeit von Männern verrichteten, und sogar in Metall¬
gießereien waren Frauen um das geschmolzene Metall be¬
schäftigt . . . Die betreffenden Abgeordneten haben jetzt
einen Ausschuß gewählt, dieser arbeitet an einem Gesetz¬
entwurf , der dieser Frauenarbeit in den Fabriken ein Ende
bereiten soll.
j^ cuettcs aus cken Mttrblättern.

Sclbstbewntzt . Oberkeilner : „Die Herrschaften werden
heute in dem Zimmer schla.cn. in dein Goetye übernachtet
hat ." — Parvenü : „Das hätl sich der auch nicht träumen
laffen !"

FadcS Nest. Badegast : „Schauderhaftes Nest! . . . Hab'
mich aus Verzweiflung schon dreimal impfen lassen!"

Im Warenhaus . Rayonches (zu einem Herrn , der die
Treppe hinuntergesallen ist und ein Bein gebrochen hat ):
„Tut nichts ! Bei uns bekommen Sie auch tadellose Holz-
deine !" _ (Fliegende Blatter .)

nandeis -Zeitung.
Berlin , 27. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet V»7 Weizen (K Kernen ), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 170.50, Danzig W 213, R 171—171,50 G 170—208, H 162
bis 177. Stettin W 190—201, R 158- 170, H 170- 178
Posen W 205- 207, R 16ft Bg 198. H 172, Breslau W 201
bis 202, R 163, Bg 197, Fg 165, H neuer 173, alter 203,
Berlin W 207- 211. R 171- 172, II 175—200, Dresden W 195
bis 205. R 165—173, Bg 200—220, H 183—200, Hamburg
W 214- 218, R 174- 179, H 185- 205, Neuß W 203- 213, R 179
bis 184, H neuer 190—200, alter 208—218, Mainz W 217,50
bis 227,50, R 179- 181,50, Bg 217,50- 222,50, H 220- 225,
Mannheim W 214- 219, R 181, H 168—194.

Berlin , 27. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
«o -29, 5. Matter . — Roggenmehl Nr. 0 und 1 21 20—23,10.
Aon,  Oltober 21,40, Dezember 21,20. Matt . — Rüböl für
L00 Kilogramm mit Faß. Abu. Oktober 66,20, Dezember
56,80 Br .. Mai 1913 64.59- 64,40. Matter.

Diez , 27. Septbr . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 16,75 Mk., fremder Weizen 16,25, Korn, neues 12,90,
Braugerste neu 13,25, Futterqerste 11,00, Hafer neu 9,00, alt 0,000 Mk.
Landbutter per Psd . 1,20 Mk. Eier 2 Stück 16 Pfg.

Borausfichtliches Wetter für Sonntag den 29. September 1912.
Zeitweise wolkig, sonst aber trocken.



Bekanntmachung.
Sonntag den 29. September, 10 Uhr, in Hachenburg

evangelischer Gemeindegottesdienst
Feier des Erntedankfestes verbunden mit heiligem

Abendmahl.
Geläute fällt aus wegen Turmreparatur.

Der Kirchenvorstand.

Bekaimtmadmitg.
Die diesjährigen Obstmärkte im Kreise Westerburg

finden statt:
1. am 4. Oktober in Westerburg,
2. „ 10. Oktober in Rennerod,
3. „ 25 . Oktober in Westerburg , verbunden mit

Kartoffel- und Gemüsemarkt.
Westerburg und Rennerod find Bahnstationen und

Mittelpunkte von Obstbaugebieten, die in diesem Jahre
reiche Obsternten besitzen. Die Märkte bieten sowohl Privat¬
leuten als auch Wiederverkäufern Gelegenheit zur Deckung
ihres Bedarfs in guten Sorten.

Westerburg , den 25.  September 1912.
Der Vorsitzende

des Kreisausschuffes des Kreises Westerburg.
Abicht.

Saalsiniscihung in lütter.
Sonntag den 29. September

findet aus Anlaß der Einweihung meines neuerbauten
Saales m _Tanzmusik
statt, wozu freundlichste einladet

3ofef Röder Mine
ßaftwirtfcbaft.

*■**=«?
OroijsinMs-lielelHM Oeutidier Konfum-

oereine HamburgI
kauft jeden Posten

Upeinekartofleln
direkt von Produzenten , ev. auch durch Vermittler gegen
angemesseneProvision und erbittet Offerte.

Wir bringen lbnen ckas billigste
unci beste Heizmaterial!

Erkaltung! Wen!
Der 62  Sabre loelt&erühmte Bonner Kraftzudu

vonZ. G. Maas in Sonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen duv

^ Plakate kenntlich stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hache:

bürg : Carl Henney,Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Maricnbe
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Altcnkirch
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffman», Weh
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

En gros -Vertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

Kein RuB! Hein Rauch! Reine Schlacken!
Große Me! Eangdauernde Glut!

Restauration Ferd. baiscfi
1 -  Bachenburg. - -

Altbekannte gute Bierguene
Gute Fass- und Flaschsnmeine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= Buten dürgerlicven MlttagZtlrch=

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten,

hogie von lltk. 1,50  an.

#

Auf RderDiitenanzüge
sowie

Bedarfsartikel für Rekruten
gewähren IO Pro *. Rabatt.

H.Zucftmeier,Hadienburg.

Union - Brikets!
Grbältlfcb in den Roblenbandlungen.

Komplette Betten
1— 2schläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigtenFedern gefüllt

von ITlh. 75 .— netto an.
Eine Anzahl Vieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ansstattungen sind stets am Lager.

Har! Baldus, Hachenburg.
vyvWv yy 'vfy vvv fWvVi

Ka¬
ta¬
log

gratis!

Ortbey’sZigarrenu.Zigaretten
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey , Hachenburg.

8*3 “ Direkt an Private . |
In Clievreanx-Boxleder

Schnür- und i
Rnopf-Stiefd, !

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50'

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

veutlche Schubzentral« Pirmafcns.

ff MM  |
Bhf. Ingelbaeh(Kroppach)1

a. Westerwaldbahn
Telef.Nr.8 Amt Altenkirchen

empfehlen
zu billigsten Tagespreisen:

Feinste Weizen-und Roggen-
Kehle. Ia. reines Bersten-,
5Iais-,Lein-,Boll-Mehl.(oeos-
knehen, Erdnuß- und Mb-
knehen, feine Weizenkleie,
beste Weizensehaale,Mer-
haier, Berste, Hais, Koeli-
nnd Viehsalz,Häcksel,Tori,
Melasse, Kartolfeliloeken

Tiaaiciwwr ZucKertlecften
Ferner:

Thomasschlackenmehl
Kalisalz, Knochenmehl

Kainit , Ammoniak, Peru-
Guano Füllhornmarke re.

Wegen Erkrankung mein
jetzigen Mädchens suche
sofort braves, fleißigesMädchen
für Küche und Hausarb

Trau Bcrtbold Seewald
Hachenburg.

Schöne 0<
frisch eingetroffen,
per Dutzend 95 Pfg.

Karl Dasbach, iladienbnr

moforenhrennstofis
Benzol Rohöl

Naphtalin.
Alleinvertrieb:

Hermann Kriens,
Chem . Fabrik,
Oberlahnstein.

'A!

wäscht am beste

Stets Gelegenheitskäufe 1
in

Schuhwaren aller Art £
bei

Willi. Schumacher|
Bachenburg

Friedrichstraste 43 , gegenüber der evang . Kirche. ?
Reparaturen gut und billig. e&

9/2t
der Mandelmilch - Pflanzenbutter

(vegetabile Margarine)

Jur echt mit dem Namenszug des Erfinders , . _ _ . . . .. . ,
5eh . Medizinal rat Prof . Dr . Oskar Liebreich Nachahmungen weise man zuruck.

Alleinige Producenten : Sana -Gesellschaft m . b . H ., Cleve.
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